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# Frankreich am Scbeibewege.
Zweifellos wäre es für Deutschland am besten gewesen,

wenn in Paris eine Einigung zustande gekommen
wäre, und zwar auf der Grundlage des englischen
Plans . Obwohl dieser Plan im einzelnen , und zwar
namentlich hinsichtlich der Finanzkontrolle manche
Bestimmungen enthält , die für uns überaus drückend sein
würden, und obwohl die Reparationssumme , die er nennt ,
ganz erheblich über das Maximum dessen hinansgeht ,
was wir beim besten Willen freiwillig bezahlen könnten,
ist er doch der einzige Plan gewesen , der eine diskutable
Berhandlungsbasis bot . Wemw Frankreich auch diesen
Plan ablehnte , so konnte es keine Diskussion mehr geben .
Frankreich zeigt durch seine Ablehnung deutlich, daß es
ihm auf eine friedliche und vernünftige Lösung nicht an¬
kommt, sondern, daß es absichtlich z» hohe Forderungen
stellen will , um seine machtpolitischen Ziele
am Rhein zu erreichen .

Leider ist Frankreich dabei bis zu einem gewissen Grade
auch von Italien unterstützt worden . Natürlich geschah
das nicht etwa aus politischen Griinden — denn Italien
hat an der Machterweiterung Frankreichs am Rhein an
sich gar kein Interesse — , sondern es geschah aus finan¬
ziellen Erwägungen heraus . Würde der englische
Plan angenommen , so müßte selbstverständlich auch Ita¬
lien finanziell Opfer bringen . Von solchen Opfern will
aber der neue italienische Ministerpräsident Musso¬
lini nichts wissen : ja, er hoffte sogar, in Paris eine Er¬
höhung des italienischen Anteils an der Reparations¬
summe durchzudrllcken . Die Italiener haben aus diesen
ihren Motiven auch gar kein Hehl gemacht, sie haben sel¬
ber erklärt, daß Italien bei Annahme des englischen Pla¬
nck , also nach Fortfall der deutschen Sachlieferungen , seine
Kohlen zum Weltmarktpreis kaufen, außerdem nach Ab¬
lauf des Moratoriums die Reparationsbonds größten
Teils an England zedieren und sein Londoner Golddepots
hreisgeben müsse. Schließlich würde Italien auch seine
Ansprüche an Österreich , Ungarn , Bulgarien , die Türkei ,
sowie seine Vorschüsse an Rumänien und die Tschecho¬
slowakei streichen müssen. Der niedrige Standpunkt der
Wahrung augenblicklicher, materieller Interessen hat in
»er stalienischen Politik über die große Idee eines wirk¬
lichen Wiederaufbaus ^Europas gesiegt . Der Hinweis
Englands , daß es besser sei . dem Schuldner gegenüber
siirs erste Geduld zu üben , um später wirklich umfasiende
Zahlungen zn erhalten , hat sich in Italien ebensowenig ,
nie in Frankreich durchsetzen können. Man sieht dort
aber die sogenannten Bedürfnisie des Tages nicht hin-
rus und möchte am liebsten die Henne , die die goldenen
?ier erst legen soll , jetzt schon schlachten .

Was wird Frankreich nun nach dein Zusammenbruch
»er Pariser Konferenz tun ? Diese Frage ist eine Schick-
alfrage für die ganze Welt , nicht nur für Deutschland,
kenn England hat klar zu erkennen gegeben , daß es auch
u Zukunft die französische Politik nicht mehr mitmachen
rill , und es hat demgemäß seinen Vertreter in der Repara -
ionskonunission einstweilen zurückgezogen. Und wenn

»uch beim Abbruch der Konferenz sowohl Bonar .Law wie
poincare die Aufrechterhaltung der „herzlichen Beziehun¬
gen" zu einander betonten , so haben diese Worte doch
»ffenbar nur noch den Wert höflicher Phrasen . Der G e-
jensatz zwischen England und Frankreich
st so groß geworden , daß er sich nicht rnehr überbrücken
äßt.

Was die Reparationsfrage im engeren Sinne betrifft ,die Reparations -Rumpfkommission schon in den
iachsten Tagen über die Schritte Deutschland gegenüberM beschließen haben. Kommt ein Beschluß ohne Englandzustande, so muß eine nochmalige Sitzung anberaumtwerden, zu der dann England schriftlich eingeladen wird .Er scheint es auch zrr dieser Sitzung nicht, so wird der Be -

schluß von neuem gefaßt und ist darnit endgülttg . Eswird dann lediglich die Frage zu beantworten sein, ob
dieser Beschluß selbst auch dem klaren Wortlaut
des Friedensvertrages von Versailles ent¬
spricht . Bedeutet der Beschluß einen Bruch dieses Ver¬
trages , so müßte sich mit Naturnotwendigkeit ein Zustand
ergeben , der auch uns wieder die volle Hand¬
lungsfreiheit verleiht . Der ganze Friedens -
pertrag von Versailles müßte hinfällig werden , wenn
Frankreich im Bund « mit Italien und Belgien , gleichzei¬
tig aber im Gegensatz zu England sich über die Bestim -
piungen dieses Vertrages einfach hinwegsetzt.

Allem Anschein nach ist Frankreich vollkommen
entschlossen , isoliert vorzugehen , und Avar
Unter Umständen auch mit militärischen Mit¬

teln . Die Welt wird dann nochmals das Schauspiel ei¬
ner unerhörten Vergewaltigung erleben . Wir
Deutsche können gegen diese Vergewaltigung mit Gewalt
nichts tun , wir müssen sie, wenn airch mit feierlichem Pro¬
test , hinnehmen . Aber wir werden nicht rasten und nicht
ruhen , um immer wieder vor der ganzen Welt Frankreich
des Vertragsbruchs anzuklagen . Und wenn bei den
Staatsmännern der Welt die moralische Seite dieser An¬
klage noch nicht beachtet werden sollte, so werden sie doch
klug genug sein, um zu erkennen, daß die Vergewalti -
gung Deutschlands den Ruin der Weltwirtschaft
beschleunigt, die Interessen aller Staaten der Erde
schädigt und fürs erste nur einer Großmacht Vorteile
einbringt , die schon ohnehin in den letzten Jahren einen
den Frieden bedrohenden Imperialismus , eine zum Krieg
treibende Annexionslust bekundet hat.

In England scheint man in weiten Kreisen damit
zu rechnen , daß Frankreich sehr bald von selb st zur
Einsicht gelangen wird , daß seine Pläne und seine
Maßnahmen gerade in französischem Interesse schädlich
und unheilvoll sind . Wir möchten unsere deutschen Leser
vor einem solchen Optimismus dringend
warnen . Frankreich verfolgt machtpolittsche Ziele .
Hat es diese erreicht, sitzt es erst einmal am Rhein
wirklich fest im Sattel , hat es erst einmal das Ruhr¬
revier unter seiner vollen Gewalt , so wird es ohne
ZwangdiesePositionnichtmehraufgeben .
Ob dieser Zwang diplomaftsch, wirtschaftlich oder schließ¬
lich einmal militärisch ausgeübt wird , das ist eine Frage
für sich . Allerdings scheint, wenn man gewisie Pariser
Blätter liest, von den führenden Persönlichkeiten Frank¬
reichs auch die Möglichkeit einer kriegerischen Aus¬
einandersetzung bereits ganz seelenruhig ins Auge gefaßt
zn werden .

Hier ergibt sich nun für Amerika ein weites Feld
poliftscher Betätigung zum Segen der ganzen Welt . Daß
Amerika verstandesgemäß und gefühlsgemäß im wesent¬
lichen auf dem Boden des englischen Plans steht und die
französische Politik verwirft , darf ohne wei¬
teres angenommen werden . Fraglich ist nur , welche

praktischen Konsequenzen es aus dieser seiner Ein¬
stellung ziehen wird . Kaum denkbar ist, daß Amerika
nichts tun wird , um Frankreich auf das Gefährliche seiner
Polittk aufmerksam zu machen . Freundschaftliche War¬
nungen wären also das erste Stadium einer amerikani¬
schen Aktion . Darnach käme der wirtschaftliche und
finanzielle Druck . Man glaubt , daß allein dieser
Druck so stark sein könnte, daß er Frankreich zum Einlen¬
ken bewegt . Ohne seine Anwendung wird man ^aber die
Pariser Staatsmänner nicht zur Räson bringen können.
Daß sie dazu gebracht werden, ist aber eine absolute ,
weltpolitische Notwendigkeit , und je eher diese Notwen¬
digkeit erfüllt wird , um so besser für die ganze Welt .

politische Neuigkeiten.
Line amtliche deutsche Lrklärung .

Das Wolstmrv verbreitet folgende amtliche deutsche Er¬
klärung :

Nach den eingetroffenen Nachrichten ist die Pariser Äotv-
ferenz ergebnislos verlaufen . Es hat sich herausgestellt , daßdie aus der Konferenz vertretenen iMächte nicht einmal dem
englischen Reparationsplan , der eine Gesamtschuld Deutsch¬lands mit einem gegemvärtigen Wert von nahezu 46 Milliar¬
den Gvldmark Vorsicht, eine Summe , die die Leistungsfähigkeit
Deutschlands bei weitem überschritte« hätte , ihre Zustimmungerteilen wollte. Die Konferenz ist nicht nur in Deutschland,
sondern von den Einsichtigen aller Länder begrüßt worden , in
der Hoffnung , daß endlich, vier Jahre nach Beendigung des
Krieges , das Reparationsprablem eine ausführbare Losung
finden , und daß Deutschland wie ganz Europa aus dem wirt¬
schaftlichen Chaos, in das es durch die politische Behandlung
dieses rein wirtschaftlichen Themas gestürmt worden ist, heraus¬
gebracht werden könnte.

Diese Hoffnung hat sich nicht erfüllt . Die deutsche Regie¬
rung hat in ernsten Besprechungen mit den maßgebenden Fak¬toren der deutschen Wirtschaft eine eingehende Untersuchungüber die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit Deutschlands ange »

I stellt und das Ergebnis der Borschläge, die bis zur äußersten
Grenze dieser so festgesetzten Leistungsfähigkeit ging , nieder -
gelcgt . Sie hat an die Konferenz das Ersuchen gerichtet, diese
Vorschläge entgsgenzunehmen und durch einen Beauftragtenerläutern zu kaffen . Deutschland ist nicht gehört worden , ob¬
wohl «8 nach dem Friedensvertrag einen Anspruch darauf hat .Seine Vorschläge sind in Paris nicht einmal entgegeagenom -
me» worden, wahrend auf der unter dem Vorsitz Bvnar LawS
tagenden Lsndoner Konferenz die deutschen Vorschläge wenig¬stens in Empfang gensmmr» »nd geprüft worden sind.

Die deutsche Regierung hat angesichts der Ablehnung diein Paris schon der englische Plan gefunden hat , davon abge-sehen, ihre Vorschläge, die unter diesen Umständen keine Aus -
sicht auf Berücksichtigung finden konnten, der Konferenz un -
aufgefordert zur Kenntnis zu bringen . Trotz dieser neuenEnttäuschung hält die Regierung an der Überzeugung f^ tzdaß nur eine vernünftige und für Deutschland tragbare Lö¬sung der Reparationsfrage Europa vor dem sonst unvermeid-
liehen Ruin bewahren kann. Sie wird sich von dem Weg, wieer durch die Note vom 14. November und die darauffolgende»Erklärungen vorgezeichnet, und wie er vom Reichstag gebilligtworden ist, nicht abbringen lassen .

Berliner Dressestimmen .
Die Berliner Abendpreffe zeigt trotz der weiteren erisithaf.t«u Nachrichten aus Paris eine entschiedene und gefaßte Hat -tung . Die Blätter heben hervor , daß die Politik PoincareSiletzten Endes Frankreich selbst zum Schaden gereichen werdeund daß deutsche Leistungen auf Grund der deutschen^ für diePariser Konferenz bestimmten und dort nicht zum Vortraggelangten Vorschläge Frankreich reibungslos Summe » einge-bracht hätten , die es mit seiner Pfänder - und SanktionS -mechode niemals erhalten könne . Man stellt ferner fest , daßder französiche Franken seit dem Abbruch der Konferenz er-neut beträchtlich gefallen ist, was , wie sich die „Deutsche Allge.meine Zeitung " ausdrücktz eine für Frankreich entstehendeaußenpolitische Krise anzeige . Die angelsächsische EinheitS-front wird als eine Klärung der Situation begrüßt , doch istman sich ziemlich einig darüber , daß aktuelle Vorteile aus die-

fer Klärung der weltpolitischen Lage kaum entspringen werden.Der „Lokalanzeiger " meint : Nur ein« ganz ungewöhnlicheAktivität Englands und Amerikas könnten das Unheil ver-hüten , das mit dem 16. Januar über Europa Hereinbrechenwird . Aber wenn auch viele amerikanische und englische Poli¬tiker ein nicht mißverständliches Handeln dieser Art fordern,so würde doch das Bewußtsein der Konsequenzen, die vielleichtdann zu ziehen wären , den Parteien die Oberhand geben, dieder Ansicht sind, man solle Frankreich ruhig erst abwirtschaf.te» lassen, da Frankreich in verhältnismäßig ganz kurzer Zeitunter dem Druck der politischen und wirtschaftlichen Jsolie .rung zu einer Revision seiner Politik schreiten müsse. Darüberist man sich einig . Man weist in diesem Zusammenhang be¬sonders auf das französische Budgetdesizit hin.Erst 'bei der Frage , wie sich Deutschland nun künftig zustellen und einzurichten habe, teilt sich die Ansicht. Das „B . T ."faßt seine Meinung in dem Satz zusammen : Es komme aus -schließlich dararrf an, ob Frankreich oder Deutschland die be-vorstehende Nervenprobe am längsten besteht . Mit Tempera -mentausbrüchen sei nicht geholfen. Der einzig positive Fak»tor sei vorläufig die moralische Isolierung Frankreichs. Darauswurden sich die neuen Wege der deutschen Politik ergeben, dieheute zwar noch nicht sichtbar seien, deren Richtung in dereventuellen englisch -amerikanischen Züsammenaribeit liege.Im Übrigen wiederholt das Matt die Parole Dr . Wirths :Erst Brot , dann Reparationen .
Der „Vorwärts " setzt noch einige Hoffnung auf einen Schrittder Vereinigten Staaten .

Vor Schritten Amerikas?
Der Abbruch der Pariser Konferenz macht in Rrw- Nork denpeinlichsten Eindruck. Allenthalben wird scharfe Kritik an

i Frankreich geübt , das durch seine halsstarrige Haltung diesenAusgang verschuldet habe. Man befürchtet sehr ernste Konse-qucnzen für das ohnehin schon zerrüttete Wirtschaftsleben Eu¬ropas , was seinen sichtbaren Ausdruck darin fand, daß dieBörse verflaute . Auch die Administration ist von diesem Er -gebnis , obwohl es ihr nicht ganz unerwartet kam. betroffen.Präsident Harding berief sofort nach Bekanntwerden der Tat -
fache den Staatssekretär Hughes und den amerikanischen Bot-schafter in London. Harvey, dessen häufige Zuziehung als einBeweis für die enge englisch- amerikanische Kooperation in der
Reparationsftage ist , zu sich.

Über die Schritte , die die Regierung jetzt eventuell zu unter¬nehmen beabsichtigt, verlautet nichts. Man spricht zwar ge»
' legentlich von einer bevorstehenden Aktion der Vereinigten
j Staaten , doch ist anzunehmen , daß es sich dabei um den von
; Staatssekretär Hughes gemachten Vorschlag handelt, eine Ko» .
; Mission von Sachverständigen mit der weiteren Behandlungi des Reparationsproblems zu betrauen , falls die Pariser Kon-

ferenz scheitern sollte. Es ist anzunehmen, daß die Regierung
j jetzt in irgend einer diplomatischen Form auf diesen Vorschlag- zurückkommen wird .
j Ein sprechender Beweis dafür , daß das Desinteressement der
i Vereinigten Staaten an der Reparationsfrage aufgehört hat,

ist die Tatsache, daß sofort nach dein Abbruch der Pariser Kon¬
ferenz der Senatsausschutz für auswärtige Angelegenheiten
zu einer Sondersitzung einberufen wurde, um über die Ver¬
tretung Amerikas in der Reparationskemmiffion zu beraten.
Diese Vertretung ist vom Kongreß, namentlich vom Senat , bis¬
her strikt abgelehnt und erst in den letzten Tagen durch einen
Antrag des Senators Robinson angeregt worden. Die Re¬
gierung steht diesen: Antrag freundlich gegenüber.

Entweder — oder . . .
Die geflissentliche Betonung des Fortbestandes der englisch-

französischen Freundschaft wird allgemein in London als höchst
wesentlich erkannt . Dies hat jedoch zwei Seiten : Einmal er¬
gibt sich daraus die Gefahr , daß Frankreich unter neutralem
Beiseitestehen Englands fteie Hand bekommt, um auszuproben ,ob die englische oder französische Theorie über die SanktionS-
politik die richtige sei , so daß, abgesehen von der italienisch¬
belgischen Haltung , Paris dabei keineswegs gefährlich isoliert
sein muß. besonders wenn die ftanzösische Separataktion sich



«re,, »^ gemäßigten-Nmfang beschränkt. .- Aber zweitens gibt
«Nein bie,Betonung -der Fortdauer der Freundschaft der eng -
fischen Regt « nng die? Mög!ichkeit7 die? kommenden Wochen «nts.
»nnützen, um zu retten, was zu retten ist^ - ,r-^ - -

^
Bisher liegt kein Gründ vor>.onzn» ehme,r, daß die englische

Regierung lediglich an das elftere denkt, um unter anderem
etwa die Katastrophe im Orient durch eine neutrale Haltung
fi» Rheinland abzuwendcn . Vielmehr dürften Bemühungen
bevorstehen, die Situation nach Möglichkeit gü ■retten. Deshalb
ist es auch wahrscheinlich, daß sich England weder aus der be¬
setzten Rhcinzone noch aus der Reparationskommission zurück-
zieht , sondern daß es unter anderem versucht, eine unpartei¬
ische Entscheidung über die Auslegung des Artikels 18 herbei -
z»führen, _ _

Lin 'Ultimatum zum 15 . lanuar ?
Rach einer Meldung des Daily Expreß boatbsichtigt Frank -

»eich, an Deutschland ein «bis zur Mitternacht des 15. Januar
befristetes Ultimatum zu senden, das »sich auf das Ruhrgeibiet
bezieht . Man erwartet, daß die Operation in der erste« Zone,
bi« sich nur 10 Meilen über das von den Frairzosen jetzt de»
letzte Gebiet hinaus erstreckt , einen Tag in Anspruch nimmt.
Das neu besetzte Gebiet wird stufenweise vergrößert werden,
tziür die Besetzung find 5000 Mann in Aussicht genommen.

*

Das „Oeuvre" schreibt, in den offiziellen Kreisen habe man
Über das, was die franMische Regierung zu tun gedenke, Zu¬
rückhaltung gezeigt, jedoch könne man schon jetzt ankündigen ,
baß die beurlaubten Soldaten aus de« Rheinlanden und dem
Osten den Befehl erhalten hätten, in ihre Garnison vor dem
st. Januar zurückzukehren. Es fei auch möglich , daß diese
Maßnahme auf alle Urlauber ausgedehnt werde. Andererseits
würden die Ingenieure und Techniker ihre zivile Möbilisie-
rwngszustellnng erhalten . Das sei vorbereitungsweise bereits
gechehen ; jedoch würden noch weitere Techniker einberufen.
Gestern abend sei auch das Gerücht verlbreitet worden , Bochum
und Esten würden Ende deser Woche besetzt und die deutsche
Negierung werde aufgefordert werden, Vorschläge der frntu
«Äsischen Behörde in Essen zu übermitteln.

Die Besetzung des hessischen Finanz¬
ministeriums .

Uber eine evtl. Besetzung des hessischen Finanzministeriums
durch den deutfchbolksparteilichen Oberbürgermeister Köhler
Kreibt die „ Frkft . Ztg .

"
. in Nr . 13 in ihren „Bemerkungen"

gendes :
_ „In verschiedenen Blättern finden wir die Mitteilung , daß

£
ür die Besetzung des hessischen Finanzministeriums, nachdem
er Mainzer Oberbürgermeister Külb auf Wunsch seiner de¬

mokratischen Partei abgelehnt hat , das Oberhaupt der Stadt
Worms, Herr Köhler, in Frage komme. Diese Meldung mag
durch den Lauf der Dinge bestätigt werden oder nicht, sie ist
vorerst nur eine Vermutung, die als solche den Tatsachen vor -
auseilt . Denn ihre Voraussetzung wäre Erweiterung des Re-
tzierungsblockes durch die Deutsche Volkspartei , der Oberbür¬
germeister Kühler als Mitglied des hessischen Landtages an-

I
iehört. Das wäre die sogenannte Große Koalition. Mit die-
er ist nun allerdings einigermaßen zu rechnen, denn wir

hören , daß letzten Dienstag in gemeinsamer Sitzung des Lan¬
desvorstands nnd der Landtagsftaktion der hessischen Zen¬
trumspartei einstimmig zum Ausdruck gebracht wurde , daß die
Heranziehung der Deutschen Volkspartei „unbedingt " geboten
sei . Natürlich ftagt es sich nun in erster Linie, ob das Ein¬
verständnis der Sozialdemokratie zu erlangen sein wird . In
ihren Reihen fehlt es nicht an Politikern, die mit einer Er¬
weiterung der Koalition sich abzufinden bereit sein werden ,
weil sie glauben, daß es parlamentarisch nicht mehr anders
gehe . Ob fie aber ihre Parteiinstanzen zu solcher Konnivenz
bewegen werden , steht dahin . Die Mehrheit der hessischen So¬
zialdemokratie würde in einer Koalition mit der Deutschen
volkspartei, wenn fie dafür zu haben ist, zum wenigsten eine
sehr bittere Notwendigkeit sehen . Sie sollte dann aber nicht
vergessen, daß sie diese Lage selbst mit herbeigeführt hat, in¬
dem sie die Zusammenarbeit in dem bisherigen republikani¬
schen Regierungsblock durch ihre parteipolitische Einstellung zu
häufig erschwerte.

"

Ikurze polit. Nacbricbten.
* Zum brutschen Regirrungsvorschlag. Staatssekretär

Hughes veröffentlichte eine Note, worin er erklärte , daß der
Vorschlag der deutschen Regierung, wonach die Mächte , di«
«Mit Rhein interessiert seien , sich feierlich verpflichten sollten ,
während 30 Jahren kein«« Krieg zu erklären , der französi¬
schen Regievuiig nicht in offizieller, sondern nur in offiziöser
jForm mitgeieilt »norden sei, da die sranlzüstsche Regierung
gu verstehen gegeben have, daß die französische Verfassung nicht
gestatte , eine Volksbefragung Mer Krieg und Frieden zu ver-
«nstalten , wie dies von der deutschen Regierung vorgeschlagen
»wrden sei.

*, Brst»rochungrn 3n Ärrlt « . Die für , das ReparationSprMem -
- zuständigen. Minister Defchästigen- '-fich - gestern vormittag in

Girier Ehesbesprechnng mit dem AtHrnch' der Pariser Konferenz.
- Irgend weiche Beschlüsse wurden -nicht gefaßt. Man nimmt

vielmehr eine «chwartende Steüung ein . Laut . cLlageblatt "
i wird der Reichskanzler in den nächsten Tagen die Parteiführer ,
zu einer Aussprache - enipfangem Staatssekretär a. D . Berg¬
mann wird in kürzester Zeit in Berlin zuvückerwartet .

* Brabbury streikt. Die „DaÜy Mail " veröffentlicht folgende
‘

Nachricht :
Die nächste Sitzung der Reparativ-nskommislsion ist nach dem

„Petit Parisien " eiriberusen worden , um - die absichtliche Per.
srhlung Deutschlands in den Kohlenliefrrungea festzustellen .
Sobald Sir John Braidkmry von 1 der Anberaumung der
Sitzung der Raparationskomntisston unterrichtet worden ist,
hat er offiziell dem Vorsitzenden der Reparationskommrssion,
Banhon , mitgeteilt, daß er an Pen Sitzungen der Kommffsion
nicht tellnimmt.

* Englischer Katrin ettsrat. Bonar Law wird unmittelbar
nach seiner Rückkehr «inen Kabinettsrat zusammenberufen,
um über die neue Lage, die durch den Mißerfolg der Konferenz
entstanden ist» zu beraten . Jnzrvischen ist man sehr zurück¬
haltend mit Änßevnngen über die Zukunft. Im allgemeinen
denkt man pessimistisch Mer die Wirkung des Fehlschlagens der
Pariser Konferenz aus Lausanne.

Radiscbe Mocbenrirckrblickre.
In früheren Wochenrückblicken und gelegentlich der Jahres¬

wende wiesen wir auf die wirtschaftliche Notlage
vieler Kunstinstitute , insbesondere auch auf die der Thea¬
ter hin . So meldeten wir auch dieser Tage, daß
der Verwaltungsrat des Badischen Landestheaters
in Karlsruhe sich zu Einsparungen im Perso¬
na laufwand habe entschließen müssen , um rechtzeitig der
Gefahr einer Schließung des Bühnenbetriebes begegnen zu
können.

In reiflicher Erwägung wurden die Maßnahmen zur finan¬
ziellen Sanierung festgelegt . Man stand vor der Frage einer
völligen Schließung , einer Verpachtung oder vor der
des Abbaues . Eine Schließung wurde aus begreiflichen
Gründen von vornherein aus der Diskussion ausge¬
schlossen . Bei einer Verpachtung hätte sich das künst¬
lerische Niveau des Landestheaters in seiner Tradition ohne
Zweifel rein geschäftlichen Gesichtspunkten unterordnen müs¬
sen . So ist eS nur zu begrüßen -— so bedauerlich für die je¬
weils Betroffenen es ist — daß der Verwaltungsrat (Unter¬
richtsministerium . Finanzministerium und Stadtverwaltung)
fick zu dem einzig möglichen Ausweg entschlossen hat . Um den
Bestand zu retten, mußte ein Abbau gewagt werden , llm den
größten Teil zu retten, mußte ein kleiner Teil geopfert wer»
denen .

Im ganzen wurden54Personen von dem Abbau ge¬
troffen , so daß innerhalb der letzten beiden Jahre der Per¬
sonalstand von 330 Mitgliedern um 100 Personen vermindert
worden ist . Durch die letzten Maßnahmen des Verwaltungs¬
rates können 10 Prozent des Gesamtzuschnffes von Stadt und
Staat , d . h. rund 50 Millionen Mark im Jahr einge¬
spart werden . Während noch im Mai 1921 jeweils der staat¬
liche und städtische Zuschuß 500 000 M . betrug , müssen in die¬
se m M o n a t a l l e i n 42 M i llio n e n Ma r k (je 21 Mil¬
lionen) anfgewendet werden . Da der Gesamtaufwand des
Theater nur durch ein Fünftel Einnahmen und vier Fünf¬
tel Zuschüsse gedeckt wird , eine weitere Erhöhung der Ein¬
nahmen nicht gut sich ermöglichen läßt, mußte der Abbau ,
bei Erhaltung des künstlerischen Niveaus , bei den Aus¬
gaben einsetzen.

Vom Solopersonal der Oper wurde niemand betrof¬
fen, dagegen mutzte zwei Mitgliedern des Schau¬
spiels gekündigt werden . Die drei Kapellmeister bleiben
dem Orchester , das von 57 auf 50 Mann reduziert wird ,
erhalten. Doch wird ein Solorepetitor vom Abbau be-
troffen. ' Die Kapellmeister sollen in erhöhtem Matze beschäf¬
tigt werden . Desgleichen wurde einer Souffleuse gekün¬
digt , das Ballett wird auf eine Ballettmeisterin und vier
Tänzerinnen reduziert (ftüher 1 Ballettmeisterin, 1 Solo¬
tänzerin, 8 Tänzerinnen, 2 Schülerinnen) . Der Chor wird
künftig 39 Personen zählen (44 ) , in der Verwaltung wurde
ein Beamter in einen anderen Verwaltungszweig übernom¬
men. Von den Arbeit ern wurden durch die Personalver¬
minderung betroffen : im Malersaal 1 , Magazinsverwaltung 3,
Bühnenarbeiter 12 (verbleiben 20 ) , Beleuchtung 0, Requisiten
2, Garderobe -Schneider 4, Schneiderinnen 3, Friseurgehilfe 1 ,
Friseuse 1, Portier 1 , Wächter 2.

Das Publikum nnd auch das Theaterpersonal wird volles
Verständnis für diesen Abbau nach unten bin haben . Bei
solch» Personaleinsparungen muß, zur t at s ä ch l i ch e n Er¬
haltung des künstlerischen Niveaus, natürlich ein jedes Mitglied
des Landestheaters sein Letztes an Arbeitskraft hergeben .

Zugleich soll eine Neuregelung der Arbeitszeit stattfinden .
Das Theaterpublikum seinerseits muß in der nächsten Zeit für
vielleicht eintretende Unbequemlichkeiten , (Verlängerung des

Das verwunschene Scbloh .
Von Prof . Dr . Karl Wulzinger - Karlsruhe.

I .
Es war einmal ein gar glänzendes fürstliches Schloß, das

wurde von ungeftalten Riesen , giftigen Drachen nnd häßlichem
Gewürm bewacht, und wer die holdselig - liebreizende Prinzessin
Arte auch nur von fern sehen wollte, der mußte sich mit all
diesen Unholden herumschlagen , und mancher Unterlag und
«lle wurden von ihnen gepeinigt Das verzauberte Schloß tr . .gt
den wohllautenden Namen Gottesaue und liegt in Karls¬
ruhe .

Der Fall steht keineswegs vereinzelt da . Nicht immer wird
es sich vermeiden lasse» , daß ein monumentales Bauwerk in
die erbarmungslose Schar der Unholde , der Gasometer,
Schlachthäuser , Rangiergeleise und Kasernen gerät. Man darf
es dann aber nicht gleich verloren geben und seiner vergessen ,
man muß es zu einer stillen Insel der Schönheit mitten im
Häßlichen machen, man muß trachten , ihm einen, wenn auch
nur engen Rahmen zu schaffen, innerhalb dessen seine Schön¬
heit poirken kann, muß liebevoller für das verwaiste Denkmal
sorgen als für die glücklicheren Geschwister, die stolz im Kreise
Gleichgestellter stehen. Mir fällt da z . B . eine Schottenkirche in
Würz,bürg ein . Die traf dasselbe herbe Schicksal wie die
GotlcSanc , sie wurde in den Militärrapon einbezogen , wurde
Speicher . Heute aber hat man sich ivrer erinnert und mit
« in paar kräftigen Besenhieben Schmutz und Unrat, Staub
und Spinnweben beseitigt , den Zugang freigemacht und Würz¬
burg hat einen prachtvollen .Kirchenraum , eine bedeutende
Sehenswürdigkeit zurückerobert. Ähnliche Verhältnisse u . ähn¬
lich tapfere Taten in andern Städten Deutschlands nachzu-
weiscn , fiele nicht schwer .

Fürchten Sie nicht, bedächtiger steuerzahlender Leser, daß
jetzt ein ntopiftischer Vorschlag kommt, aus der Gottesaue wie¬
der. ei»r Schloß oder wenigstens eine Festhalle oder ein Mu¬

seum zu machen! Selbst in glücklichster Vorkriegszeit erschiene
die Güte eines derartigen Vorschlages fraglich . Es soll weder
gebaut , noch Wohnraum dezimiert werden ; denn beides kön¬
nen und dürfen wir heute nicht mehr . Und doch glaube ich,
daß in der Gottesaue eine Sehenswürdigkeit ,
ein Denkmal von Rang , an denen wir hier
trotz 'Weinbrenner als junge Stadt nicht ge¬
rade Überfluß leiden , zurückerobert und ge¬
schirmt werden mutz . Kunstausstellungen werden ver¬
anstaltet , Herbstwochen wollen den Fremden die Schönheiten
der badischen Hauptstadt zeigen , des ältesten und vielleicht
wertvollsten Baues der Stadt scheint man gänzlich vergessen
zu haben . Das hat ja wohl außer der einstigen Militarisierung
noch seine besonderen Gründe. Durch die voransgegangene
verständnislose historizistische Auffassung deutscher Renaissance
nnd Früh-Barocks sind um die Wende zuin 20. Jahrhundert
auch die echten guten Leistungen in Mißkredit geraten. Aber
selbst in jener Zeit historizistischen Denkens galt der Bau nicht
als voll , er war ja nicht „stilrein "

. Der erste renaissancistische
Zustand nach der Errichtung 1588—1591 hatte nach den Brän-
den 1689 nnd 1735 starke barocke Veränderungen erlitten.

Wir aber wissen, daß die Schönheit eines Baues nicht in sei¬
ner „Stilreinheit "

, im Äußerlichen , im Schmucke liegt, sondern
tiefer , in seinen Proportionen , in seinen baulichen
Grundgedanken , in seiner Auffassung als Körper ,
und nicht zuletzt in seiner Einstellung zur Umge¬
bung begründet ist . Diese Werte sind nicht so leicht zu zer¬
stören, sie sind der cliaiLcter indelebilis einer baulichen Schöp¬
fung, der Stempel, den der Entwerfer, in unserem Fall, Paul
Murer, und seine Zeit dem Werke aufgedrückt haben . Es ist
wie bei einer guten klassischen Statue , ihre Schönheitswert

' überdauert die Verstümmelung, wirkt im Torso weiter und
geht erst mit dem letzten kleinen Fragment völlig zugrunde.

Schloß Gottesaue ist ein Torso . Wir haben nichts mehr
vom Inneren , nur mebr die Anßenuiauern und die nur zum

- BühnenumbaneS kn den dstaufen ) die nötige Rücksicht Walter
lassen und sich dessen bewußt- sein , daß ihm da» Badisch «
L a n d e S t h e a t e r durch die Maßnahmen des Staates unb'

- det Stadt -- trotz seiner existenzbedrohlichen Lage , erhalte «
Heblieben ist . . v

Das Jtt erkraft we r k in Eberbach ist »m Rovembe »
eingewetht worden . Das Unternehmen ist in der Verhältnis»
mäßig kurzen Zeit von fünfviertel Iahten trotz großer, durch
die Ungunst der Witterung, der Geländeverhältnisse und de«
wirtschaftlichen Lage bedingter Schwierigkeiten zu einem glück¬
lichen Ende geführt worden . Das nach den Plänen eine»
Karlsruher Ingenieurbüros erstellte Kraftwerk besteht au»
einer Talsperre im Jttertal unterhalb der Station Gai¬
mühle mit anschließendem , über 3 Kilometer langem Hang¬
kanal , - Druckrohr und Unterkanal . In dem Krafthaus find
Kraftmaschinen mit einer Gesamtleistung von 1000 Kilowatt
aufgestellt. Der erzeugte Strom , im Jahresdurchschnitt 4 Mil¬
lionen Kilowattstunden , wird zum kleineren Teil zur unmittel¬
baren Versorgung der Stadt Eberbach verwendet, zum größe¬
ren Teil jedoch nach Umspanung auf 20 000 Volt auf die Hoch¬
spannungsleitungen des Badenwerkes gegeben und hierdurch
restlos der allgemeinen Landesversorgung nutzbar gemacht
Das Unternehmen , in dem rund 60 Millionen Mark investiert
sein dürften , ist ans Grund langftistig abgeschlossener, gün¬
stiger Stromabsatzverträge schon heute in der Lage , einen Jah¬
resumsatz in voller Höhe des .Anlagekapitals zu erzielen. 68
wird infolgedessen möglich sein, die ganze Anlage in zwei bi»
drei Jahren völlig abzuschreiben . Das Unternehmen bildet so¬
mit einen Beweis für die Richtigkeit der manchmal noch be¬
strittenen Auffassung, daß der Ausbau gerade der Kleinwaffer»
kräfte , die bei kürzester Bauzeit übersehbare Kapitalaufwen¬
dungen erfordern , eine hervorragende Rolle im Neuauf¬
bau der deutschen Volkswirtschaft zu spielen berufen ist .

*

Die Gemeinde Külsheim erwarb die Eilschirbenmühl «
zur Ausnutzung der Wasserkraft zur Elektrizitätserzeugung.
Die verfügbare Wasserkraft wurde , wie der „Tauber- und
Frankenbote " mitteilt, durch Verbesserung des WafferlaufeS
und Beseitigung von Hindernissen am sog . Kandel erheblich
gesteigert , da das Gefälle von zwei auf vier Meter erhöht wer¬
den konnte . In dem neuerstellten Maschinenhaus fanden
zwei Turbinen von der Firma Briegleb Hansen in Gotha mit
rund 3000 PS . Verwendung, durch welche die Generatoren
von Siemens -Schuckert, mit 300 K.V .A .-Leistung angetrieben
werden . Die Jahreserzeugung an elektrischer Energie wird
auf eine Million Kilowatt bemessen. Die Anlage wurde von
der Firma Müller und Cie . in Nürnberg ausgesührt.

Der Vater des Gedankens ist Baurat Rüttele vom Was¬
serbanamt Wertheim , welcher den Entwurf fertigte. Dank
erwarben sich die Spitzen der Gemeinde , welche durch rastlose
Arbeit all die Schwierigkeiten meistern konnten . Die Aufgabe
war nicht leicht und zweifellos war es ein kühner Schritt einer
Landgemeinde , ein solches Wer! zu beginnen. Die Gesamt¬
anlage war mit vier Millionen veranschlagt , sie stellt sich in¬
folge der Teuerung auf 18 Millionen Mark , welche in wenigen
Monaten durch Erlöse aus Holzverkäufen getilgt sein werden .

Die Gemeinde Külsheim hat ein Werk geschaffen , welches
im Dienste der Volkswirtschaft von hoher Bedeutung ist, sowohl
für die Verbraucher in Külsheim selbst, die von sonstigen Lie¬
feranten unabhängig sind, als auch für weitere Kreise , denn
vier Fünftel der Stromerzeugung werden ins Badenwerknetz
geliefert. ^

Im Amtsbezirk Überlingen ist vor wenigen Wochen die Ge¬
meinde Bermatingen an das Qberlandnetz angeschlosseu
worden . Durch diesen Anschluß wurde im Seekreis das 100st0
vom Badenwerk erstellte Ortsnetz in Betrieb gesetzt, über die
Elektrifizierung des Seekreises schreibt die „Konstanzer Zei-
trug " folgendes:

„In dem kurzen Zeitraum vom kaum 2%i Jahren vollzog
sich im größten Teil des Kreises Konstanz die Einführung de»
elektrischen Stromes , ohne daß von diesem bedeutungsvollen,
in volkswirtschaftlicher Beziehung ganz hervorragenden Werk
gerade viel in die Öffentlichkeit gedrungen wäre. Man nahm
die Sache als selbstverständlich an und hörte ttur

_
dann und

wann vielleicht Klagen über die hohen Kosten, Wünsche üben
rascheren Vollzug der Arbeiten u . a . m ., schließlich aber hohe»
Lob, wenn die ersten Lichter brannten, über das nun endlich
Erreichte , über die nun beinahe allen Orten des Seekreise»
gewordene Wohltat der Versorgung mit Licht und Kraft. Kei¬
ner würde sie mehr missen wollen und wenn der Preis noch so
hoch zu stehen käme.

Es dürfte von allgemeinem Interesse sein , Näheres über de»
Ausbau dieses hervorragenden Werkes zu erfahren, und e»
wird niemand dem Baden werk , das in dieser kurzen Zeit
und in so großzügiger Weise , unter Aufwendung seiner gan¬
zen Kraft , die Versorgung eines so großen Gebietes mit elek¬
trischer Energie zur Ausführung nnd damit der Bevölkerung
das längst Ersehnte gebracht hat . den gebührenden Dank und
hohe Anerkennung versagen wollen .

Der Ausbau begann ohne jede technische Vorbereitung am
1 . Mai 1920 ; er umfaßte die Amtsbezirke Stockach - Nord »

Teil sind geblieben . Man lese hiezu die eingehenden Forschun -
gen H . Rotts (H . Rott, Kunst und Künstler am Baden-Dur¬
lacher Schloß , Karlsruhe 1917 ) , welche die Abhandlunge«
Lnbkes nnd Czihaks überholen und durch einen Vortrag und
Artikel Johannes Müllers 1920 (Pyramide Nr. 14) ins Ge¬
dächtnis gerufen und ergänzt wurden .

Es kommt mir nicht daraus an, die interessante aber ver¬
wickelte B a u g e s ch i ch t e , in der recht bedeutende Künstler¬
namen und stolze Erinnerungen austauchen , vorzuführen,
ebensowenig das frübere mutmaßuche Aussehen zu schildern,
als das Schloß noch spitze Türme nnd reiche Rustikabemalung,
ein 3 . Stockwerk auch an de» Lingseitcn und eine statuen¬
besetzte krönende Balustrade besaß . Ich will nickt „verträumte"

! Historiker , die sich in Gedoiikc» frühere Herrlichkeiten auf¬
bauen können, für den Bau inlerrssicrcn, sondern von dem

| reden, was wir noch besitzen . — besitzen könnten . Der Bau ist
! wertvoll nicht weil er alt ist. sondeca trotzdem er alt ist. Sr

stammt aus der Zeit, in der man südlichen Anregungen fol¬
gend antikischcn Schmuck nicht mehr äußerlich einer noch mit¬
telalterlichen Fassade verblendete , sondern mit dieser Glied«»

j rung einer entsprechend veränderten dorisch- tuskischen, ioni»
! scheu und korinthischen Ordnung mit Bogen, Kämpfer - und

Schlußsteinen wohldurchdacht und straff einen Bankörper vor»
innen heraus formte . Die Bewegung setzt in Basel an,
in Straßburg stehen das Rathaus und die Stadtmetzig, bet
denen die Gottesauer Künstler und Kunsthandwerker stark b«»

! teiligt waren , auf der nämlichen Linie, welche dann über den
! Friedrichsbau zu Heidelberg zu RicdlingcrS Aschafsenbnrge »

Schloß weiterleitet. Parallel entstehen in Augsburg die bürger -
stolzen Bauten Elias Hollö an der Spitze das Rathaus und
bald darauf in Nürnberg ein vom gleichen Geist getragene»
Werk gleichen Zwecks durch Jakob Wolfs. Zersplitterung der
Kräfte . Uneinigkeit und Ermattung haben diese vielleicht hoff¬
nungsreichste Blüte deutscher- Baukunst , zu deren zeitlich und
qualitativ ersten Zeugen die GotteLaue gehörte , noch vor denx

■ 30jährigen Krieg geknickt.

i



nA r 1 r ch einschließlichiLnßerer Heuberg , n *
und teilweise Konstanz . Erstellt

» urdeu bisheute und .in -Betrieb gesetzt 325 Kilometer -Hoch.
«pannungSleitung (15000 Volt) und 62 Kilometer Hochspan »
«ungsleitnng (5600 Volt), die teilweise noch in Betrieb zu
setzen find, mit 104 Transformatorenstationen einschließlich der
größeren Schaltestationen , Stockach, Metzkirch, Pfullendors '
, nd Weildorf. Insgesamt wurden bis jetzt elektrifiziert 112»
Quadratkilometer mit 94 Gemeinden und etwa 220 außenlie -
»enden Einzelhöfen und Weilern und es werden zurzeit mit
elektrischer Energie versorgt etwa 9200 Haushaltungen mit
einem Anschlußwert von etwa 82500 Brennstellen und 2900
Motoren , wovon 720 Gewerbemotore.

Der während und nach dem Kriege auSgebaute Bezirk Stock»
gth-Süd wird seit 1 . Aug . 1922 ebenfalls vom Badenwerk ver»
sorgt. 47 Gemeinden find im Endausbau und kamen noch
»or Jahresschluß 1922 in Betrieb , so daß mit diesem Zeit»
Punkt der Ausbau in der Hauptsache als erledigt angesehen
werden kann.

Die nordostschweizerischen Kraftwerke liefern bis jetzt me
« forderliche Energie zur Versorgung des Seekreises ; die Nutz»
Garmachung einheimischer Wasserkräfte ist vom Staate in
großzügiger Weise im Gang .

Bei diesem umfangreichen Ausbau bei einer Bauzeit von
laum 2% Jahren hat der badische Staat bei Überwin¬
dung größter technischer Schwierigkeiten und unter den schwie-
« gsten wirtschaftlichen Verhältnissen volkswirtschaftlich unend»
sichen Segen in die Gemeinden des Seekreises getragen , der
Much den vielen Nörglern bei den stetig und rapid steigenden
Preise für Hilfsbekeuchtungs- und Kraftbetriebsmittel sowie
Kohle bald offenbar werden wird .

"

Inzwischen wurde , wie eine heutige Bekanntmachung der
Karlsruher Zeitung besagt, der Badischen Landeselektrizitäts -
»ersorgung Aktiengesellschaft „Badenwerk " in Karlsruhe
tzie Genehmigung zur Ausgabe von mit 5 Prozent verzins »
sichen Schuldverschreibungeil der Kohlenwert - Anleihe
erteilt .

Dndiscbe Äldersicbt.
Ged. « at Anton « ssins »

Brr seit November 1914 in Karlsruhe im Ruhestand lebte, ist
«m 6 . Januar 1923 , wenige Tage vor Vollendung des 80. Le¬
bensjahres , nach kurzer Krankheit gestorben. Mit ihm ist einer
ber verdienstvollsten badischen Verwaltungsbeamten aus ftühe -
%tt Zeit heimgegangen, der nur Arbeit und eiserne Pftcht-
« füllung kannte . Geh. Rat Anton Rasina wurde 1865 Rechts-
Praktikant, 1867 Referendär , 1869 Amtmann in Waldshut ,
1871 Amtsvorstand im Pfullendors , 1874 Oberamtmann in En¬
gen , 1882 in Tauberbischofsheim, 1886 in Offenburg , 1890
Geh. Regierungsrat und Vorsitzender des Vorstandes der durch
bie soziale Arbeitergesetzgebung des Reichs neu geschaffenen
badischen Versicherungsanstalt für Invaliden - und Altersver -
pcherung, jetzt Landesversichcrungsanstalt Baden . Auf dieser
Stelle konnte der nunmehr Verstorbene seine außerordentliche
Arbeitskraft und sein großes Organisationstalent beweisen.
Aus den kleinsten Anfängen schuf Geh. Rat Rasina mit ver¬
hältnismäßig geringen Mitteln eine Anstalt , die sich neben den
Lbrigen deutschen Landesversicherungsanstalten nickst nur sehen
lassen konnte, sondern auf vielen Gebieten , namentlich auf dem
beS Heilverfahrens , bahnbrechend vorangmg . Seine im Jahre
1899 erfolgte Ernennung zum Geh . Oberregierungsrat sowie
diejenige zum Geh. Rat II . Kl. im Jahre 1908 waren wohl¬
verdient . Der Name Rasina wird stets einen ehrenvollen Platz
ln der Geschichte der deutschen Invaliden - und Altersversiche¬
rung einnehmen, für deren mustergültige Durchführung in
Laden der Verstorbene seine ganze Lebenskraft einsetzte.

Die Lunabme der Teuerung in Kaden .
Rach einer Mitteilung des Badischen Landesamts ist die ba»

bische Landesindexziffer für den Monat Dezember v. I . auf
63 445 gestiegen. Die Steigerung vom November auf Dezem¬
ber beträgt somit 53,8 v. H . Auch bei dieser neuesten Berech¬
nung zeigt sich wieder die seit Monaten beobachtete Erschei¬
nung , daß fich die badische Landesindexziffer über die ReichS-
lndexziffer stellt , die im Dezember auf 61156 berechnet wurde.
Die Zunahme der Steigerung gegenüber dem Monat Novem¬
ber beträgt im Reich 52,7 v . H .

Wegen der näheren Einzelheiten und der für die einzelnen
Gemeinden errechneten Teuerungszahlen wird auf die Nr . 12
ber „Statistischen Mitteilungen " verwiesen, die in den nächsten
Tagen erscheinen wird. _
Mischungen eines LisenbabnsekretSrs .
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Die ReichSbahn-

birektion Karlsruhe hat in den letzten Tagen eine selten vor¬
kommende Art von Aktenfälschung aufgedeckt . Bei der Eifen »
bahnbetriebsinspektion Billingen traf Mitte Dezember ein um¬
fangreicher Erlaß des Reichsverkehrsministeriums ein, der fich
mit Dienstverhältnissen des Bahnhofs St . Georgen i. Schw.
beschäftigte und damit schloß, daß die Station St . Georgen ver¬
suchsweise aus einem Stationsamt zweiter in ein solches drit¬
ter Klaffe verwandelt und unter gleichzeitiger Verringerung

. des Personalbestandes die Verwaltrmm der Station , vorläufig -
- dem Kifenbahnfekretär Afal dort übertragen - werde.

* Die Betriebsinspektion Billingen gab den Erlaß zunächst an
dt« Reichsbahndirektion Karlsruhe weiter, die berechtigteZwei- -

{
et an der Echtheit diese » Erlasse » hegte . In weiterer Ber -
olgung der Angelegenheit wurden die bei der ReichSbahndirek-

tion befindlichen .Personalpapiere de» Asal einer näheren Prü¬
fung unterzogen und hierbei eine ganze Reihe gefälschter
Schriftstücke entdeckt. Infolgedessen wurde bie Inhaftnahme
de» Asal veranlaßt , der beim ersten Verhör seine Verfehlun¬
gen — Fälschung von Ministerialerlassen und von Personal » '
papieren — sofort eingestand.

Das Konsulat der Vereinigten Staaten
von Amerika.

** Der zum Bizekonfirl der Bereinigten Staaten von
Amerika in Stuttgart ernannte Herr Frank H . R e d i k e r ist
n »r Ausübung konsularscher Funktionen - in Baden zuge-
baffen .

Aus der Landeshauptstadt .
* Schulgeld an de« Häheren Lehranstalten . Auf Grund des

§ 16 der landesherrl . Verordnung vom 18. Sept . 1909, die
Einrichtung der Höheren Lehranstalten betr ., in der Fassung
der Verordnung des Staatsministeriums vom 13. Dez . 1923, und
auf Grund der Verordnung des Ministeriums des Kultus und
Unterrichts vom 21 . Dez. 1922 wird das Schulgeld an den hie¬
sigen Realanstalten und Höheren Mädchenschulen für das am
8. Januar d . I . beginnende letzte Drittel des Schuljahres
1922/23 wie folgt festgesetzt : in den 6 unteren Klassen auf
600 M ., in den 3 oberen Klaffen auf 840 M . Für Reichsaus¬
länder erhöhen fich diese Beträge auf 1200 M . und 1680 M ..
Eine Ermäßigung kann beim Vorliegen besonderer Verhält¬
nisse gewährt werden. _

* Die städtische Tubertulosefürsorgestelle schreibt uns : Mitte
Januar werden die Badischen Lichtspiele den ve-
r -ühnnten Ufa -Film „Die Weiße S -euche " und den Schei-
degg-Film „Den Kindern mehr Sonne " zur Vor¬
führung bringen . Beides sind Aufklämudgsfrlme zur Be¬
kämpfung der verheerendsten Bolksseuche , der Tuber -
kulose . Nach den neuesten wissenschaftlrchen Auffassungen
kann der Kampf gegen die Dulberkulose nur dann erfolgreich
fein, wenn weiteste Volkskreise über das Wesen der Tuber¬
kulose und die IA bw ehr m aß reg el n dagegen aufgeklärt
find . Nicht die Heilstättenbehandlung ist zur Tüberkulosebe-
kämpfung die Hauptsache, sondern die gesundheitliche Lebens¬
weise zu Hause, in der Familie . Das Vermeiden der An¬
steckung und die Ertüchtigung des Körpers, - besonders der
Kinder .

Die Vorfiihrungen werden mit erläuternden Vorträgen von
Ärzten verbunden sein . Unter andern haben Herr Dr . Sp r in .

e r - Heidelberg und Herr Dr . Clare - Scheidegg , der
erfaffer des >ScheideggFilms selbst , ihre Mitwirkung in Aus -

fiicht gestellt. Die Badischen Lichtspiele stellen fich damit wie¬
der in den Dienst der Öffentlichkeit und Voltsgesundheit . Die
Borführung der genannten Film «, von denen der erste ern¬
steren, 'der zweite mehr heiteren Charakter hat, ist sehr zu be¬
grüßen , weil die Lichtspiele dabei mit her neuen städtischen
Tuberkulosefürsorgestelle und allen Organisatio¬
nen, die sich der Bekämpfung der Tuberkulose widnien , Handin Hand arbeiten . _

* Badischer Verein für Geflügelzucht. Am Freitag abend
fand im Saal 3 der Brauerei Schrempp eine gut besucht ge¬
wesene Versammlung statt . Der Vorsitzende , Herr Langen¬
stein, entbot den Erschienenen einen Neujahrsgrutz und erteilte
Frl . Straße » von der Badischen Landwirtschaftskammer das
Wort zu einem Vortrag : „Wie wirken die Geflügelzuchtvereine
auf die Zucht von Rassengeflügel ein" . Es fehlt nach den Aus¬
führungen der Referentin die intensive Züchtung auf Leistung,
daher auch die schwache Eierausfuhr gegenüber Frankreich. An
Stelle der Kreuzungstiere müssen Rassentiere treten . Luxus¬
hühner sind keine Rassentiere und sind für die Leistungszucht
nicht geeignet. Die Referentin gab verschiedene Fingerzeige
zur Erreichung des gesteckten Zieles : Verteilung von Bruteier
an die Mitglieder bezw . Züchter ; Ausmerzung geringer Tiere ;
sachgemäße Zuchtwahl ; Gründung von Zuchtausschüssen in den
Vereinen, welchen die Besichtigung der Geflügelhöfe obliegt
und welche die Züchter mit Rat und Tat unterstützen müssen.
Durch die Rassenstatistik erfährt der Verein dann , ob Fort¬
schritte zu verzeichnen sind in der Zucht von Rassentieren . Kei-
nenfalls ist es richtig, wenn Züchter für Ausstellungen züchten;in erster Linie muß die Leistungszucht in Vordergrund gestellt
werden . Mit den: Wunsche eines guten Erfolges bei der
Züchterarbeit schloß Fräulein Stratzer ihren beifällig aufge¬
nommenen Vortrag , für welchen der Vorsitzende den Dank des
Vereins zum Ausdruck brachte . Hierauf berichtete Herr Lan -
genftein über die Gauausstellungen in Kehl und Blankenloch,
sowie über die Süddeutsche Geflügelausstellung in Heilbronn .
Die Satzungen der neuerrichteten Futterwirtschaftsstelle
wurden zur Kenntnis gebracht und an die Mitglieder ein war¬
mer Appell gerichtet , sich derselben durch Zeichnung von Gut¬
scheinen restlos anzuschließen. Die letzte Futterausgabe lie¬
ferte den schlagendsten Beweis, daß es nur auf diese Weise
möglich ist, die Mitglieder mit gutem und preiswertem Futter

zu »«rfoogon. denn nuo mit Barmitteln kann man rätioneU ein»,
« vfen. Dem Furtermeister , Herrn - Eroeoll, - wurde Dank untz
Anerkennung für seine Mühewaltung ' zum Ausdruck gebrächt.Die übliche Berkofung und die Becuttwortüng gestellter Anfrcw
Anerkennung für feine Mühewaltung ' zum Ausdruck gebrächt,- Die übliche Berkofung und die Becuttwortüng gestellter Anfrcw
gen bildete den Schluß der anregend verlaufene» Berfamnw
lung .

Stagtsanzeiger .
Bekanntmachung.

Da » K»«f«t«t der Bereinigte« Staaten von Amerika.
Der zum Vizekonsul der Vereinigten Staaten von Amerikain Stuttgart ernannte Herr Frank H. Rediker wird hiermft

Ausübung konsularischer Funktionen in Baden zuge«

Karlsruhe , den 5 . Januar 1983.
Badisches Staatsministerium .

Minilterialcäbteilung für Präsidialsachen , Reichs- und auswÄä
tige Angelegenheiten.

Bettkartenpreife .
Mit Gültigkeit vom 15. Januar 1923 wird bei Benützungeines Schlafwagens außer dem jeweiligen tarifmäßigen Kthr -

Preis und dem Bettkartenpreis sowie der Vormerkaebühr ein
fester Fahrpreiszufchlag von 8000 M . in der I . Kl ., 4000 M.in der II . Kl ., 2000 M . in der III . Klasse erhoben . Für die
Schlafwagenläufe Berlin —Altona und Berlin —Breslau und
umgekehrt beträgt der Zuschlag 4000 M . in der I . und 2000
Mark in der II . Kl.

personeller Teil .
Ernennungen, Versetzungen, Zuruhesetzungr.r usw.

der planmäßigen Beamte«.
Aus dem Bereich des Justizministeriums .

Ernannt :
Regierungsrat Dr . August Dänzer -Banotti bei der Ministe-

rialabteilung des Staatsministeriums zum Amtsrichter in
Karlsruhe , Ministerialregistrator Friedrich Weih zum Justiz .
Inspektor beim Landgericht Karlsruhe ; die Justizassistenten
Heinrich Angstmann beim Amtsgericht Karlsruhe . Georg Beetzbeim Notariat Ettlingen , Sebastian Bosch beim Notariat Kon¬
stanz, Albert Dehoust beim Aintsgericht Heidelberg, Anton
Därner dein: Notariat Wiesloch , Adam Gärtner beim Notariat
Mannheim , Wilhelm Hirth beim Amtsgericht Kehl , Jakob
Hirzler bei der Direktion des Landesgefängnisses Freiburg ,Oskar Hofmann beim Amtsgericht Triberg , Hermann Kilian
beim Notariat Mannheim , Otto Lindenlaub beim Amtsgericht
Karlsruhe , Karl Mairon beim Notariat Mudau , Emil Mamier
beim Amtsgericht Durlach , Jakob Morast beim Notariat Kraut -
heim, Heinrich Rohleder beim Notariat Heidelberg, Anton
Stork beim Amtsgericht Bruchsal, Moritz Ziegler beim Nota-
riat Haslach und Georg Zimmer beim Amtsgericht Karlsruhe
zu J .lstizsekretären ; die Kanzleiassistenten August Nagel beim
Justizministerium und Karl Hug beim Landgericht Konstanz
sowie die Bürogehilfen August Braun beim Notariat Tengen,Otto Braun beim Amtsgericht Oberkirch , Valentin Maßholder
beim Landgericht Heidelberg, Robert Schreck beim Anrtsgericht
Radolfzell , Peter Sckwöbel beim Notariat Mannheim zu Ju -
ftizassistenten ; Kanzleigehilfe Julius Kornmeier beim Land-
gericht Waldshut zum Kanzleiassistenten, die Kanzleiassisten-
tinnen Marie Melzer und Helene Stratzner beim Justizmini¬
sterium zu Kanzleisekretärinnen ; die Schreibgehilfinnen Ma¬
thilde Grießhaber beim Amtsgericht Billingen, Elisabeth Klei¬
ber und Paula Müller beim Landgericht Offenburg zu Kanz.
listinnen .

Versetzt :
Die Notare : Dr . Oskar Geiger in Badisch -Rheinfelden nach

Ettlingen , Heinrich Doll in Wolfach nach Gengenbach und Kon-
rad Kern in Müllheim nach Freiburg ; Gerichtsoberverwalter
August Rock beim Amtsgericht Mannheim zum Landgericht
Heidelberg , Justizinspektor Max Bogenschütz beim Amtsgericht
Adelsheim zum Amtsgericht Triberg , die Justizobersekretäre
August Hässig beim Amtsgericht Metzkirch zum Amtsgericht
Lörrach , Karl Hetz beim Landgericht Heidelberg zum Amtsge¬
richt daselbst, Wilhelm Stambach bei der Staatsanwaltschaft
Freiburg zum Amtsgericht daselbst , Hermann Strohauer beim
Notariat Adelsheim zum Amtsgericht daselbst , Julius Wunsch
beim Aintsgericht Offenburg zum Notariat daselbst , Kanzlistin
Maria Berg beim Notariat Mannheim zum Amtsgericht
Achern.

Ministerium des Kultus und Unterrichts.
Versetzt :

Professor Emil Hirsch von der Höheren Mädchenschule mit
Mädchenrealgymnafium in Heidelberg an das Gymnasium da¬
selbst .

Zurückgenommrn:
die Versetzung des Professors Othmar Meisingrr an der

Häheren Mädchenschule mit Mädchenrealgymnasium in Hei¬
delberg an das Gymnasium daselbst .

Gestorben :
Oberlandesgerichtsrat Robert Müller .

Statt Karten .
Unser treubesorgter lieber Vater , Schwiegervater , Großvater ,Bruder , Schwager und Onkel

Karl Wiehl
Landgepichtspräsident a . D.

ist nach langer Krankheit heute sanft entschlafen .
Öffenburg , den 5. Januar 1923.
Haoptstr . 106

Namens der Hinterbliebenen :
die Söhne Emil und FrttB Mahl .

Die Beerdigung findet in aller Stille statt
» .150

Sonntag , den 7. Januar 1923 •

Landestheater
vorm . 11—n . 1 Uhr , 350 M.
Urtstfictieng Uärchenbücli
«bendsö —9V*Uhr , 2000M.

Carmen

Konzerthaus
abends 7—9 Uhr , 600 M

Scampolo

Kleines LnnWs
mit Obst- u . Gemüsegarten
uui > 1000—2000 qm Land
gegen bar zu kaufen gesucht .
Angel». au Hcrmaim Marck,

Bimckenham i. Thür .

Bund erblindeter Krieger
Ortsgruppe Karlsrnhe-Pforzheim «ud Umgebung.

Danksagung .
Für die zahlreichen Weihnachtsspenden sagen wir

allen Gebern auf diesem Wege unseren herzlichsten
Dank . « -148

Karlsruhe , den 4. Januar 1923 ,
Die Bezirksleitung :

Löhle , Hauptlehrer , Melanchthonstr - 2 ,

Der Badische « LandeselrktrizitätSversorgung Aktimgesell-
schast,Dat>cnu»erk" in Karlsruhe wurde durch Entschlie¬
ßung vom heutigen im Einvernehnren mit den Mini¬
sterien der Justiz

' und der Finanzen die Genehmigung
zur Ausgabe von mit 3 Proz . verzinslichen Schuld »
Verschreibungen auf den Inhaber, welche auf den
Gegenwert von 10 000, 5 000, 2 000, 10OO und 500 kg
Kohle lauten nach Maßgabe des vorgelegten Prospekts
bis zum Gesamtwert von 1 100000 Tonnen Kohlen,
sowie zur Ausgabe der zugehörigen ZinSscheine erteilt -

Karlsruhe , den 5 , Januar 1923 . Q -593
Bavisches Ministerium des Innern :

Remmele , Gspann .
Einteilung der » ezirksratsdistrikl« betr.

In heutiger nichtöffentlicher Sitzung des Bezirksrats
wurde gemäß § 9 Abs . 4 des Verwaltungsgesetzes der
Amtsbezirk Karlsruhe eingeteilt in 15 Distrikte und
wie folgt den einzelnen Bezirksräten zu vorzugsweiser
Tätigkeit zugewiesen: £1-571

L Distrikt : (Oststadt mit Rintheim ) BeztrkSra* Ru¬
dolf Demerth.

II . Distrikt : ( Altstadt östlich der Karlfriedrichstraße
und nördlich der Kriegsstraße) Bezirksrat
Ernst Bl»m.

III . Distrikt : (Südstadt ) Bezirksrat Enge« Mozer .
IV . Distrikt : (Rüppurr und Beiertheim) Bezirksrat

Ernst Krebs .
V Distrikt : (Mittelstadt von Karlsriedrichstraße bi»

Hirschstraße nördlich der Kriegsstraße
Bezirksrat Anton Knopf.

VI . Distrikt : (Südwcstftadt südlich der Kriegsstraße
bis Fröbelstratze) Bezirksrat Sari Spach.

VII , Distrikt : (Stadtteil Hirschstratze bis gorkstraße
nördlich der Kriegsstraße) Bezirksrat Ro¬
bert Wille«.

VH1 . Distrikt : (Stadtteil westlich der yorkstraße mit
Mühlburg und Rheinhafengebiet) Be¬
zirksrat Art« Pfeifer .

IX , Distrikt : (Grünwinkel, Bannwald und Daxlande«)
Bezirksrat Gastav Erb.

X . Distrikt : (Knielingen, Teutsch - und Welschneureut)
Bezirksrat Angust Meinzer.

XI , Distrikt : ( Eggenstein , Hochstetten , LeopoldShafe «
und Liedolsheim) Bezirksrat Ludwig Räst̂

XII , Distrikt : (Graben , Linkenheim , Ruhheim uns
Spöck ) Bezirksrat Albert Kämmerer,

XIII . Distrikt : (Büchig , Hagsfeld und Staffort ) Bezirkä -
rat Ludwig Lind« .

XIV . Distrikt : (Forchheim und Blankenloch ) Bezirksrat
Lropolb Melcher.

XV , Distrikt : (Bulach und Friedrichstal ) Be- irkSrat
Joses Rastätter .

Karlsruhe den 19 . Dezember 1922.
Bezirksamt I ,



Zeichnungsaufforderung
auf B.149

5 °/0 ige Kohlenwert -Anleihe
im Geldwerte von 125000 Tonnen Kohle (westfälische Fettflammnuss IV , gesiebt und gewaschen , ab Zeche , einschl . Steuer)

BadischeT Landeselektrizitätsversorgung Aktiengesellschaft
*um Ausbau von Wasserkraftanlagen , durch Reallast zu sichern, vom Lande Baden für Kapital und Zinsen verbürgt ,

reichsmündelsicher.
Die Badisch« LandeeelektrizitXtsvenorgung Aktiengesellschaft (Badenwerk) ist am 8. Juli 1921 gegründet worden.
Der Sitz der Gesellschaft ist Karlsruhe ; ihre Dauer ist nicht beschränkt.
Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt M . 100000000 und ist voll einbezahlt. Es befindet sich ganz im Besitze des Landes Baden .
Die Gesellschafterversammlungvom 14. Dezember 1922 hat die Erhöhung des Aktienkapitals auf M . 600000 000 beschlossen.
Gegenstand des Unternehmens ist, in Baden vorhandene Kraftquellen für wirtschaftliche Bedürfnisse insbesondere des Landes Baden nutzbar zu machen,

für eine ausreichende und preiswerte Lieferung elektrischer Arbeit zu sorgen und auf möglichst vollkommene Kraftwirtschaft hinzuwirken. Die Gesellschaft
kann hierzu kraftwirtschaftliche Anlagen, namentlich badische Wasserkräfte, ausbauen und betreiben oder betreiben lassen und sich auch an anderen Unter¬
nehmungen zur Förderung des Geseüschaftszweckes beteiligen .

Zur Erfüllung vorgenannter Aufgaben hat das Land Baden der Gesellschaft vorzugsweise das Recht zur Führung von Starkstromleitungennebst
Zubehör auf, über und unter Staatseigentum verliehen und ihr die nachbezeichneten, in Betrieb befindlichen Anlagen käuflich übereignet :

Das im Jahre 1918 fertiggestellte Murgwerk mit einer installierten Leistung von 30000 PS und einer Jitfcreserzeugung von durchschnittlich
60000000 Kilowattstunden nebst den Zugehörigen 100000 Volt Schalt- und Transformatorenhäusem Forbach, Scheibenhardt und Rheinau sowie
eine 100000 Volt-Leitung Forbach — Karlsruhe—Mannheim,

die im Jahre 1921 erstellte 45 000 Volt-Leitung Sinfjen-Stockach nebst Haupt - und Transformatorenstation Stockach,
die in den Jahren 1919 bis 1922 erstellten 20000 Volt-Haupt - und Verteilungs-Leitungen nebst zugehörigen Schalt- und Transformatoren¬

stationen und Ortsnetzen zur Versorgung Nord- und Mittelbadens im Anschluß an das Murgwerk und an die mit diesem zusammenarbeitenden
nicht staatlichen Dampfkraftzentralen,

die in den Jahren 1920 bis 1922 erstellten 15000 und 5000 Volt-Leitungen nebst zugehörigen Transformatorenstationen und Ortsnetzen zur
Versorgung der Amtsbezirke Konstanz, Meßkirch , Pfullendorf, Stockach, Ueberiingen mit elektrischer Arbeit.
Die Gesellschaft hat inzwischen ein Wasserkraftwerkbei Erbersbronn im nördlichen Schwarzwald mit einer Leistung von 900 Kilowattstunden

fertiggestellt und in Betrieb genommen. Unter Berücksichtigung der großen Nachfrage nach elektrischer Arbeit hat sie ferner die Erweiterung des
bestehenden Murgwerks durch Angliederung einer -Schwarzenbachspeicheranlageim nördlichen Schwarzwald (Muigwerk II . Ausbau), mit einer Jahres¬
erzeugung von 40000000 Kilowattstunden in Angriff genommen. Außerdem ist beabsichtigt, ein großes Speicherkraftwerkim südlichen Schwarzwald ,
welches das natürliche Becken des Schluchsees auf einen Nutzinhalt von 100000000 cbm stauen und bei einer Spitzenleistung dieses Werkes in seinem
Vollausbau von rund 250 000 Kilowatt jährlich 50U000 000 Kilowattstunden gewinnen wird, zu errichten. Die Vorarbeiten hierfür sind im Gange. Zur
Sammlung und Verteilung der in Baden gewonnenen elektrischen Energie sollen ferner Höchstspannungsleitungen insbesondere vom Muigwerk nach
dem Schluchsee und Oberrhein (Landessammelschiene) erstellt werden.

Im abgelaufenen ersten Geschäftsjahr, welches ca. 9 Monate umfasste , hatte die Gesellschaft rund 400 Gemeinden mit rund 325000 Einwohnern
mit elektrischer Arbeit versorgt . Angeschlossen waren in diesen Gemeinden rund 73000 Haushaltungen mit rund 305000 Lampen und 4550 Motoren-
Weitere 48 Gemeinden waren im Bau bzw . noch nicht im Betrieb. Nutzbar abgegeben wurden in den 9 Monaten rund 58000000 Kilowattstunden.

Die zur Durchführung ihrer Pläne erforderlichenMittel sind bisher außer durch Stammaktien durch hypothekarisch gesicherte , vom Lande Baden
verbürgte 5°/oige Teilschuldverschreibungen in Höhe von insgesamt 1210 Millionen Mark, davon 500 Millionen Mark auf das Murgwerk eingetragen ,
aufgebracht worden.
Zwecks Deckung des durch die Verteuerung der Baustoffe und Löhne bedingten weiteren Kapitalbedarfs für den Ausbau des Murgwerkes

sowie für die Errichtung der Landessammelschiene gibt die Gesellschaft unter der Bezeichnung „Kohlenwert -Anleihe “ Schuldverschreibungen auf den
Inhaber aus, welche auf den Geldwert von 10000 , 5000, 2000, 1000 und 500 kg Kohle (westfälische Fettflammnuß IV, gesiebt und gewaschen, ab
Zeche, also einschließlich Steuer, oder — falls diese Sorte nicht mehr oder nicht mehr in bisheriger Weise gehandelt werden sollte — einer dieser nach
Entscheidung des badischen Handelstages gleichwertigen Kohle) lauten und mit 5 % verzinslich sind. Schuldverschreibungen und Zinsen lauten also nicht
auf einen festen Markbetrag. Das bei Einlösung der Schuldverschreibungenzu zahlende Kapital und die Zinsen berechnen sich vielmehrnach dem Kohlen¬
preis. Die Verzinsung beginnt am 1 . Februar 1923 . Die Zahlung der Zinsen erfolgt halbjährlich, und zwar am 1. Februar und 1. August eines jeden Jahres.

Die Tilgung der Anleihe erfolgt vom Jahre 1928 ab mit jährlich mindestens 1 % der Gesamtzahl der Kohlenmenge der Anleihe im Wege der Auslosung
oder des freihändigen Rückkaufes. Die Auszahlung der ausgelosten Stücke erfolgt am 1. August eines jeden Jahres. Die Schuldnerin ist befugt, vom Jahre
1933 ab verstärkte Tilgungen vorzunehmen oder auch sämtliche noch ausstehenden TeilschumVerschreibungenmit einer Frist von 3 Monaten zu einem Zins¬
termin, erstmals also zum 1 . August 1933 , zu kündigen. Im Falle, daß durch Reichsgesetz eine endgültige neue deutsche Währung geschaffen werden sollte,
hat jeder Obligationär das Recht, die Umwandlung seiner Schuldverschreibungin eine Geldschuld in der neuen Währung auf Grundlage des am Tage des
Inkrafttretens des betreffenden Reichsgesetzes bestehenden Kohlenpreises von der Gesellschaft zu verlangen. Die Schuldverschreibungen sind zu diesem
Zwecke bei der Gesellschaft oder den Unterzeichneten Stellen zur Abstempelung auf den Geldbetrag, und zwar binnen einer Frist von 2 Monaten seit dem
Tage des Inkrafttretens des Gesetzes, einzureichen.

Die zur Auszahlung gelangenden Beträge für Verzinsung und Tilgung werden nach dem Durchschnitts - Kohlenpreise berechnet , der sich aus den täglichen Kohlen¬
preisen der den Zahlungsterminen vorhergehenden Halbjahre vom 1 . Januar bis zum 30. Juni (für die Zahlungen am 1 . August) und vom 1. Juli bis zum 31 . Dezember
(für die Zahlungen am 1 . Februar) ergibt.

Die Regierung des Landes Baden hat auf Grund der ihr vom badischen Landtag in der Sitzung vom 14 - Dezember 1922 erteilten Ermächtigung die
Bürgschaft für Verzinsung und Heimzahlung der Teilschuldverschreibungenübernommen. Die Genehmigung zur Ausgabe dieser Inhaberschuldverschreibungen
gemäß § 795 BGB . ist von der Regierung des Landes Baden erteilt. Die Forderungen aus den TeilscnuldVerschreibungenan Kapital und Zinsen werden
dinglich sichergestellt durch Eintragung einer Reallast gemäß § 1105 BGB . zu Gunsten der Deutschen Bank, Berlin , als Treuhänderin der Anleihe auf das
Murgwerk I . und II . Ausbau und auf die Landessammelschiene, welche für spätere Anleihen höchstens bis zum Gegenwert von weiteren 975 000 t Kohle,
insgesamt also 1100 000 Tonnen zu gleichem Range belastet werden dürfen. Auf dem Murgwerk ist bislang eine Sicherungshypothek für eine Anleihe von
M . 600000000 nebst Zinsen eingetragen.

Die Notierung der Anleihe an den Börsen von Berlin , Frankfurt a. M. und Mannheim wird beantragt werden.

Tin Aufträge und für Rechnung des Badenwerks wird hiermit von der vorstehend beschriebenen
5 % igen , durch Reallast zu sichernden , vom Lahde Baden verbürgten reichsmflndel * *e *tereu Kohlen¬

wertanleihe der Badischen Landeselektrizitätsversorgung A.-G. (Bademverk )
die erste Serie im Geldwert von

125 OOO Tonnen Kohle
zur öffentlichen Zeichnung unter folgenden Bedingungen aufgelegt :

1. Die Zeichnungen werden vom 8. dis 29 . Januar 1923 in

Karlsruhe bei der Badischen Bank,
„ „ Darmstädter und Nationalbank Kommanditgesellschaft auf Aktien

Filiale Karlsruhe ,
„ dem Bankhause Veit L. Homburger,
„ der Rheinischen Creditbank , Filiale Karlsruhe,
„ „ Süddeutschen Disconto-Gesellschaft A.-G. , Filiale Karlsruhe,
„ dem Bankhause Straus & Co.

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden entgegengenommen. Die Anmeldescheine sind bei den Stellen kostenfrei zu haben . Früherer
Schluss der Zeichnung bleibt Vorbehalten .

2. Die einzelnen Teilschuldverschreibungen lauten über den Geldwert von 10000, 5000 , 2000, 1000 und 500 kg Kohle . Der Zeichnungspreis errechnet
sich auf Grund eines Kohlenpreises von M . 48000 . — für 1000 kg. Sollte bei Beginn der Zeichnung ein niedrigerer Kohlenpreis bestehen, so ist
dieser, auf volle M . 100 .— nach unten abgerundet, bis zum Schluss der Zeichnung maßgebend. Der endgültige Zeichnungspreis ist bei den
Zeichnungsstellenzu erfahren.

Eine StückzinsenVerrechnung findet nicht statt. Zum Ausgleich dafür erfolgt die Zeichnung
in der Zeit vom 8. bis 13. Januar 1923 zu 993/4 °/o j
„ „ „ „ 15. „ 20. „ „ ,, 997/,°/» 1 des ausmachenden Geldbetrages»
„ ,, „ „ 22. „ 29- ,, ., ,, 100% I

Stücke oder Schuldschein « der alten Badenwerk -Anleihe vem Juli 1921 bzw. März 1922 werden bis zur Höhe des Kaufpreises der Kohlenwert-Anleihe zum
Nennwert unter Verrechnung der laufenden Zinsen in Zahlung genommen.

3. Gezeichnete Stücke gelten als voll zugeteilt und sind sofort zu bezahlen . Ein Schluß? -lieinstempol zwischen dem Bariwiwerk und dem ersten Er¬
werber kommt nicht in Frage.

4. Für die Zuteilung stehen eventuell weitere Serien zur Verfügung .
6- Die Aushändigung der Stücke erfolgt möglichst bald nach besonderer Bekanntmachung.
Berlin Mannheim, Karlsruhe, Frankfurt a. M ., im Januar 1923.

Deutsche Bank . Direction der Disconto -GeseDschaft
- Berliner Handels -Gesellschaft Commerz - und Privat -Bank A.-6 .

Darmstädter und Nationalbank , Kommanditgesellschaft auf Aktien . Dresdner Bank
Rheinische Creditbank . Süddeutsche Disconto -Gesellschaft A.-G.

Badische Bank . Badische Girozentrale . Veit L Homburger .
Lazard Speyer -Ellissen . Jacob 8 . H. Stern . Straus & Co.

0
Wird Beteiligung an kurz¬
fristigen, lukrativen , soliden
Geschäften gesucht - Sicher¬
heit verlangt .

Angebote unter B - 146
an die Expedition der Karls¬
ruher Zeitung .

Metallbetteu
Stahlmatr -, Kinderbett-, direkt
an Private, Katalog 78 !< frei.
EisenmöbelfabrikSuhl (Thür.)

ffioggoitfiM! Mn-
gMM WM.
In der Generalversamm -

lung unserer Gesellschaft
vom 5. d . M . wurden
sämtliche Anträge der
Verwaltung einstimmig
genehmigt. 8 .151

Die Auszahlung der Di¬
vidende für das Geschäfts¬
jahr 1921/22 erfolgt so¬
mit ab heute :

1 . für die Stammaktien
mit 15 Preyent und 200
Mark Bonus (d. i . 350 M.
für jede Aktie ) .

2. Für die Vorzugsak¬
tien mit 6 Prozent (d. i.
60 M . für jede Aktie ) ge¬
gen Rückgabe des Divi -
dendenscheines für da-
Gek-häftsjahr 1921/1922 tn
Karlsruhe bei dem Bank-
Hause Belt L. Homburg« ,
in Berlin bei der Darm -
stäbter & Rationalba nt,
Abt. Behrenstratze.

Rastatt , 5. Jan . 1923 .
Der Bors-and :

Kopf . Otterbach .

Die Stelle eines

taltungs-
fflMen

dahier ist sofort zu beset¬
zen. Anstellung nach
Gruppe V. Aussicht nach
VI . Stellleninhaber hat
die für einen Be.7val-
tungsaffistenken in Be¬
tracht kommenden Arbeitet!
der Verwaltungsschreiberei
und Registratur zu besor¬
gen. Erfahrung im Rech¬
nungswesen erwünscht.

Kurzschrift und flotte Be-
dienung der Schreibma¬
schine sind Bedingungen .
Bewerbungen sirid bis
längstens 10. Januar 1923
hier einzureichen. B .136

Bürtzermjeisteramt
Slickingen.

Gedecklieferung (beiläu¬
fig 300 qm) für die Eisen-
bahnbrücke über die Tau¬
ber bei Wertheim in öf¬
fentlichem Wettbewerb zu
vergeben. Bedingungen u.
Zeichnungen liegen in un¬
serem Geschäftszimmer
zur Einsicht auf . Ebenda
Abgabe der Angebotsbo¬
gen gegen 50 Mark da»
Stück. Angebote sind ver¬
schlossen, postfrei und mit

entsprechender Aufschrift
versehen, bis spätestens
zum Eröffnungstermin
am Donnerstag , den 18.
Januar 1923» vormittags
11 Uhr» bei uns einzurei¬
chen. Zuschlagsfrist drei
Wochen . Q .548 .2.1

Lauda , 30 . Dez . 1922 .
Deutsche Reichsbahn.

Bahnbauinspektion.

Erd- und Betonarbeiten
zur Erstellung einer neuen
Kesselschmiede in Offen¬
burg öffentlich, gegebenen¬
falls in mehreren Losen
getrennt , zu vergeben.
Erdaushub best . 2300 cdm»
Fundament - und Sockel¬
beton beil. 2400 cbm . Plä¬
ne und Bedingnisheft aus
unserer Hochbaubahnmei¬
sterei zur Einsicht, dort

i auch Abgabe der Ange -
I botsvordrucke. Kein Ver-
j fand nach auswärts . An-
!geböte mit Auffchrift ver-
! schloffen, postfrel bis Mon¬
tag » den 15. Jauuar 1923»
vormittags 10 Uhr, bei un »
einreich « , . Zuschlagsfrist
3 Wochen . QL352 .S

Qffenburg . 23. Dez . 1822.
BahUbaamsPektio«.

Druck der Karlsruher Zeitung .
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